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Bezttgseinladung.
Mit de« 1. April 1907 tritt

„Der Helellschafter"
tu das 2 Quartal seines 81. Jahrgangs ei«.

De « Gesellschaft -» « it de« Unterhalt««, »blatt
Beilage „ Gch« L-

Postamt i«
mrd 10 Lw-Berkeh?

1 Mark » 5 Pfennig
i« übrigen Württemberg

1 Mark 35 Pfennig vierteljährlich
für Naaold »ir LrägrrloZu LSO Mk ., ohne Träger-
lohn L Mk.

Der Leserkreis de- Grsellschaster » «« faßt k«
Stadt , Bezirk und U« geze«d zshireicke Rttglieder an» alle«
Gtäadrn. Er stade« daher «sch Anzeige » iv uasere«
Blatte eins wkksa« r Verbreitung.

Wir Sitte« unsere bisherige« Leser u« «lshulpig«
Erneuerung des SSormsMutS, da« it die Zusrvdang drS
Blattes de!« O -rmtalwechsk! keim UvterbreKurß zu erleide«
braucht. A»H die neuen Abonnements serd n sch»» jetzt
dorr der Post angeno» « «». Btstellnsgeu ui» « t außerdem
sehr, Briefträger und Laudpsstbote entgegen.

«Du » Pl «»de-ftübchr »"
«sch *» B«»»» iet " kostetS

und der
bei jede«

« » Uiche«.
Vekanntmachnng

bett. die Umlage znr Sestreit»»g der Latsch ädignvg fiir a«f
polizeilicheA«ord««»g getötete oder vor Aasführang der
Töt»«gSa«ordanyg gefallene Tiere, sowie zar v streit»»-
der LalfchSdtgnug für a« Mtlzdra«d a»d a» Maai - »ad

Klanrnseuche gefallene Tiere.
Durch Verfügung des K Rwtsteri8« S deS Jsurrs vo»

5. d. Rt §., (StaaLSanz. Nr. 56) ist dir sü? das Jakr
1907 zu euttitztmdr Beitrag für jedes Pferd auf 10
für eines Gs-l, Maultier oder elnm Maulesel auf 10 ^
und für ei» jedeSStück Ni »tz»ieh aus LO ^ festgesetzt
worees.

Dies wird Mit dt« BüfLZm drkrnIt aeRscht, daß die
tu - IS der MiuiKrrliüdLrsüßrmgvr» 15 Ja «: 1896
(Reg.' BL. S . 11) für Lk « nsnahme der Bkhbcfitzrr uud
ihres bettragkpflchtigm Viehbestandes, sowie für des Vollzug
der Umlage erteilte« Vorschriften uvd F stm genau elnzn-
hsltrv sind. Da Heuer Oster» auf 81. März n»d 1. April
fällt, wird daraus Lufmerksa» gemacht, daß eS k:ixe« An-
stavd begegseL » it der Likhanfvah« e erst « ach Leu
Feiertage« zu begtnueu.

Die vkl»h«»»g der örtliche» Ei»dri«ger für die Löf-
nah« nnd « erzkichuan, der Tterdefitzer and ihre« Tierde-
stand«, sowie für die Umlage nnd de« Linz«, der Seift Sze
«,d dir Ldliefernng derselbe» an die Oderamt-pflegr betrSgt
»ach § 15 der vorgenanale« Miatfterialverfügang 10 Pfz.
von der Mark der eingezogene« vrttrüge nnd 1» Miadest-
bettag eine Marl.

Me erfolderkchru Formulare » rrdru dm HP . Orts-
»»rfteher « Ntt der heuligev Post ,«gehen. Die Gerichte
an das Oreramt find alb p »rt »pflichtige Die »fts«che
einzsseudes.

Zugleich wird darauf hiugewiesev, d«ß dis Best?« « '
nsgru de 88 8,10 . 63 mrd 65—87 deS RtlchSLirhstUchrk-
gkfttzkS gl«tchzrtl!g » v der »ach Art. 5 des AuSsührrmgS-
geschrS erfokgeudeu Bekavut« achuuß deSEivzngS der Beitrüge
der Tierdksttzrr von der OrtrpoUzeibehürde is der orisüb.
lichrs Weise z« vrröffMlichen sind.

Nsgold, dev 21. März 1907.
_ » . Ob--a« t. Ritter.

Di « Heere » OrtS »»«ft«tzer
wolle:? anläßlich der vsrßstzrud angco tmetev Lietzknsuabrnk
für die Biehu« laqe « it »rStzter G »rgf «tt »«v Ge.
» «»igkeit die Z,HI per RStze »»p spr »«gsStzi>e«
K»lpt « »e» ihrer Ge « ei»pe» , ivtme die Zahl drr ia
ihres StWeisdru zar Znht sasgchMe « Ziege »bS«k«
v»d E ^ r erbeben vsd bis LO. April p. IS . »iS p»rt ».
pflichtig « Dt «»ftf»ch« anher adrigen.

Bei Autuah« ? drr Sähe und spruvafähißen- albinLeu
ist dis Zahl drr j «p-r «t»z«l»e» A «fl « sngehbrige«
Tiereg«»«» s«flz^ fl«> e» . Kreazsugittere sind tu der Regel
der herrschendes Aaste t« Zwrifrlrfalle derjeutgeuR f̂fe-M.
schlsges, « U drr ste a« « eitzm Aeh»!ich!iit haben.

Als sprungsähtg stud dirjesigtu « ülölumu aszusehen,
wftche am Tage der ZWnsg so eutwickür erscheinen, daß
fit za« F -rrrea geführt werde« küsueu.

M!L Bemgsahse aus Lra Misisttkialerlk-ß vo« 11.
Januar 1906, Kmttbl. Nr. 1, S . 10 wolle -«gleich die
Zahl derjenige» Tiere besonders angegeben werde«, für
welche von den Besitzer« eigene Farre» gehalten werde».

Aagold, de» 21. März 1907.
K OS«ra« t. Ritter.

politische HleVerstcht.
Di« Be»li««r Pel «» hi«lte» eiv« Pe»t«flv«r.

f«« « i» » g ß?geu den Fürßbi chsst Kspp ab, drstm deutsch,
nationale Stellnugkmhnee im polnisch:u Schul «mrd Kirchen,
streit thurr- uubrqm « ist. SS wurde eine Rrsoluttou a«-
gruo« « m. i» der ausgesprochen wird, daß dir Polen nach
wie vor polnisch; Prsdigteu , psluische Kirchrugesäuge svd
poluifchrv KauficUandeuusterricht , überhaupt die Anwendung
der poluischk« Sprache bet jeder kirchlichru Hsudluvs vrr.
lanxeu . De« Papst sollen tu einer Denkschrift die Wkvsche
der Pslerr . unterlirritrt werden — E !« Serrgkch des pol«
nifcheZ RtschZjagx. oud LsurtagDabgeordutteu wird pol»
«ikcheu BlSttrru zufolge a« SO. März i« « ueseu abg,.

halten » erben. Auf de, TageSordunug steht u. a. die
«eratnvg über die dvrch das Rachlastrv de« LchulstreU
orkänderte Lage und die Stellnaguoh« « zu angrblich be-
vorstrhenden seuea gesetzgeberischeu Maßregeln der Staats»
regterung i« Osten.

De » » «tt »» »I» » repit « »gl— p- btlbrte a»
Montag de» « egenstaud einer längeren Erbrtmmg i« eng.
ltschen UstrrhauS. Mao verwies ans den niedrige« Km«
der RrgiernnüSanleiht» mrd stellte m den Schatzkaû e,
die Frage, ob er i» Hinblick ans die Tatsache, daß der
nationale Kredit, soweit die « rinueruvg der segenwAtge«
Seueratio« reiche, nie« alS ans einen so niedrig« Stand
gesunken sei, irgendwelche Schritte »ar Wiederherstellmg
der Kredits v» schlagen« erd,. Der Schatzkanz!« « Härte
de» Rückgang d-S KvPitalvrrtrS der Regierungsanleihe»
n. a. » it allgentti» gesteigerte« Geldbedarf und de« »arm
bedingten Steigen des ZiuSsnßrS. « it der Notwendigkeit,
das durch Erdbeben und andere große Katastrophen ver¬
nichtete Kapital z« ersetzen, « it rirstzer Steigerung der
An gaben des Lande«, « it der BersännmiS der Beiseite,
stellsng ausemestearr Beträge zur Schuldentilgung und « tt
der Leichtigkeit, » tt de- « an sich zur AaSgabe»euer Ob»,
gationen entschloffeu habe. All das Hüfte de« nationale»
Kredit usgünstig beeinflußt. Die Regierung schlage vor,
die Ausgaben herabzusetzev, den Tilgungsfonds zu verstärke«
»ud die Aufnahme von Anleihen zu venneiden für Sr « ee«
und Maftrrezwrcke, die ans den laufenden Ausgaben be.
stritte» werde« « üßteu.

Di « »»sflsch« D »« » trat a« Dienstag i« Saal
der NdM Versammlung wieder zu einer Sitzung z«sa» « e»
und uah» zsnichß » rhrere Wahlprüfnugev vor. Sodann
entwickelt« « laisterprästdent Stolypiv das Resor« progra» «
der Rrgirrnsg . Die Erklärung verweist ans dl« ernste
Abstcht, ans Rußland einen konstitutionelle« Staat zu
«achev, erwähnt dt« Nstvesdigkeit einer bäuerlich« Gesetz-
geSvvg uvd bespricht die Vorlagen, die die Verwirklichung
deS Manifestes vo« SO. aktober betreffen. A« Schluß
drr Erklärung heißt eS: Dir Regierung ist bereit, die
größte« Anstrengungen zv « acht»; ihre Arbeitskraft, ihr
gut» Wille «ud ihre Erfahr ««- stehev zvr Berf- gvng der
Drr« -r, die als Mitarbeiter eine Regierung haben wird, die
eS für ihre Pflicht erb!Lrt, die geschichtlichen Forderungen
Rußlands z» wahren and dir Olduuag und Rahe i« Land
wieder hrrrustellev. Au die Erklärung knüpfte sich eine
stürmische Besprechung, in der die Sozialdesokraii « heftig
gegen die Regierung polemisierte. Mit großer Mehrheit
wurde sodann beschlossen, über die Regierungserklärung zur

»«*»»*er AKm«E»»ev»LF»»

Di « F »«»zr»«» ».H »tte » t»tt «» »»termers «» sich.
G «rli » , 20. März. Oberst v. Deimling meldet

unter« IS ., daß sich uuumehr au- St « »n Köpper,  der
Kapitän der Fkauzmann.Holteutottru, der sich bisher ln
der für die Truppen schwer zugänglichen Kalehari-SLfl»
avvNteud verhielt, unterworfen  habe . A« S. März
erschien vor seiner Werst bei Sowist.Kolk überraschend Major

Kann « .
Rsmau SM Heinrich Sienkiewiez.

Autorisierte Uebersehung au» dem Polnische»
vo» E. kirtckmeyrr.

(Fortsetzung.) (Rachdr. verb.)

I - untersuchte dis Schneite der Säbel«, ste war
haarscharf »nb die blsneu TSrltse« e» Griff schienen» ich
auzulächrln, als ob str sagen wollten, ich solle die Waffe
ergreife« und tZpfer schwingen.

Rach de« Säbel kamen die Pistolen au die Reihe,
den« ich wußte ja nicht, weicheW-sf; Selt « wählen würde.
Ich träufelte Oel in den Verschluß und legte leinene Fäden
»« die Kugeln, dann lud ich ste vorsichtig. ES dä« « eräe;
die Uhr schlug drei. Rachde« « eine Vorbereitungen be¬
endet waren, warf ich « ich in einen Lehnstuhl und begann
ua- zudeukiu. Der Gang der Ereignisse und die Erzähl-
ung brS Priesters hatte» mir endlich klar g«« acht, daß
auch ich nicht wenig Schuld au de« Geschehene» trug. Ich
stgte mir dw Frage vor. ob ich dar » « L eines Beschützer,
da? der alte Mikslal » ir übertragen hatte, auch gewtffeu.
hast aaSzeübt habe. Ich mußt- » st „»ein« antworten.
Hast, ich »nr an Hanna, nicht an « ich selbst gedacht» Die
Antwort lautete wiederu« „nein*. N« wen war er « lr
bet de« ganzen Vorfall a« « eisten zntnn grwrfeu» Ein-
fach a« « ich selbst. Und Hanna, das sanfte, schutzlose
Wesen war sozusagen in dev Horst von Raubvögeln ge-
ratenl Ich konnte diesen höchst unangenehmen Gedanken

nicht witdrL loswrrdi«. Skltm and ich hatte« Hanna wie
etur erjatzte Beutr Leilr« wollen, und ste, die an dr« Ka» pf
n» ihren B:sttz, drr zwischen uns entbrannt war, a«
wenigsten Schals trag, hatte a» « ristes darunter leiden
«üffes. Ja eines Staude also sollte« wir zu« letztenmal
u« ste känesfeu. Dies aller waren schwere, urmqmckiiche
Gedanke«. Offenbar war unsere adelige Sphäre für Hasna zu
rauh gewesen. Leider war « eine Mutter ,« lauge fort-
,,blieb ?«, uad naser« rauhen Mäuurrhündr hatten d«S zarte
Blü» chrv gekaickt, das vo« Schicksal in nufere Mitte der.
pflanzt vskdeu war. Diese Schuld ruhte ans nasere«
ganze» Hause and konnte nur « it « eine« oder Selkw»
Blat getilgt werden. Ich sah de« «inen oder andern Eade
gleich Izrlastrs entgegen. Jrrdesteu drang dar Tageslicht
i» » er Heller tzrreto, die Schwalben vor dev Fenstern be¬
grüßten zwitschernd die Morgenröte. Ich löschte das ans
de« Tische brenneude Licht; eS war fast Lag . vo « « shu-
hass« her hörte ich halb vier Uhr schlagen. , E.; ist Zeit' ,
dachte ich bei « ix. warf « eimu Mastel u« die Schultern,
u« die W-ffe« zu verstecken für den Fall , daß ich irgend
jttnand begegnete, und trat so ins Freie.

AIS ich a« Wohuhavsr vorbrigiua, bemerkte ich, daß
die HanStüre, die »acht- stets der schloffen blieb, schon offen
stand. ES hatte also schon jemand vor « ir daß HanS ver-
lassen; ich » nßte daher» riue Borstcht verdoppeln, v« diese,
Person vich4,n begegnen. Leise schlich ich dnrch den Hof
in die Lindenallee, sah « ich vorsichtig nach allen Seite»
»« und glaubte, alle» liege nochi« tiefen Schlafe. Erst
in der Allee erhob ich den Kopf etwa» freier, den» hier

war ich sicher, daß » au » ich vo« Hause ans nicht sehe»
konnte. Der Morgen war nach de» gestrige» Gewitter
klar und schön. Die feuchten Lindenblüten ströwteu starke»
Honigduft aus , der die Allee erfüllte. Ich schlug dev Weg
an der Sch« iede vorbei ein, der über die Mühle uvd de»
Da» « nach Wachs Hütte führte. Bet de« herrlichen
frisches Morgen wichen Schllisftgkeit und Müdigkeit gänz¬
lich von « ir. Ich fühlte « ich getröstet uvd beruhigt und
eine innere Stk« « e sagte » ir, daß ich an» de« bevor-
stehendes Kampfe siegreich hrrvorgehen werde. Lev « war
zwar ein trefflicher Plstoleaschütze. doch auch ich war kein
schlechter, er übertraf » ich i» Fechten au Gewandtheit,
aber ich war viel stärker al» er, so daß er »ft Mühe hatte,
»eine Säbelbiebe zu parieren. „Mag es nun gehe», wie
eS will," dachte ich bei mir, „doH Ende ist okunral da, und
nun wir ihn nicht lösen können, » Sffeu wir diesen gordische«
Kuoieu einfach zerhauen. Mag veli « fein Unrecht gege»
Hsnua in guter oder böser Abstcht begangen haben — er
soll es büßen!"

In diese Gedanken vertieft, gelaugte ich bis au da»
Ufer de» Leiche»; Rrbel und Wafferdüuste schwebten über
ihm, während da» Morgenltcht einen rosigen Ton über dm
blaue» Wasserspiegel warf. Jetzt erst brach der Lag an,
die Luft wurde i» » e» klarer; tiefe Stille herrschte rings¬
umher. nur da» an» de« Schilf herüberdriugeude Geschrei
der Wildenten drang au « et» Ohr ; über drr ganzen Na¬
tur lag ein duftig« , frisch« , rosiger Hauch.

(Fortsetzung folgt.)



Li »,er mit ein» Kompauie. «ine« Raschtueugewehrzug,
einer Bastardabteelnug und 30 Kamelrriteeu. - egen Za«
sage von Leben and Freiheit versprach der Kapitän, srinen
ganzen Stamm zu sa« « el» uvd die « affeu Sei « ochaS
abzulieseru. Er entsandte sofort Boten au die in der Ka¬
lahari mit zerstreut fitzeudeu Stammesteile, die angeblich
znsa« « eu 100 « ewrhre stark find, und trat selbst a« 7.
März de« Abmarsch nach « schal au.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag

«ertt » , SO. Rärz.
Definitive Wahl der Präsidenten uud der

»izepritstdeutea . « bgegrbeu» erden 32b Stimmittel.
Davon lautes ISS auf den « rasen Stolbng . je einer auf
SHwabach audOrtel , 131 Zettel find unbeschrieben, « raf
«tolberg ist somit gewählt, « r erklärte die Wahl auzu«
nehmen nud fügt hinzu: Reine Herren! Ich dank« Ihnen
für da- Lertraneu dar Sie mir abermals bewiesen haben
und nehme Bezug auf La- , was ich Lei meiner ersten Wahl
grsagl habe. (Beifall.) « et der Wahl des ersten Vize-
Präsidenten werden abgegeben 37S Zettel. Davon lauten
auf Paasche 191, 80 Zettel find unbeschrieben, außerdem
8 zersplittert. Paasche erklärt: Ich nehme die Wahl
dankend an. « ei der Wahl de» zweiten Bi, «Präsidenten
werdra abgegeben 318 Stimmzettel, wovon 180 auf den
Abgeordneten SLmpf lauten. Unbeschrieben find 124 Zettel.
14 ze-spNitett. Such Kämpf ist somit » ied-rxisShlt uvd
nimmt dir Wahl dankend au.

Der Kolonialrtat wurde in zweiterL saug nach der
Regierungsvorlageangenommen, desgleichen der Notetat in
dritter Lesung aoier « euehmiguag der Forderung für ein
Berliner P,st2 « !Sgruudstück. Der « esrtzeutwnrf betreffend
di« Bimeffaug der KrutiagrulfnßeS für landwirtschaftliche
Brermeeriru wurde in zweiter Lesung angenommen.

Interpellation über dag Grsbeu -llnglück in
KleiN' Rssselu . Staatssekretär PosadowSky erklärt,
daß er die Iaterpellatlou beautworleu werde, aber erst
«ach einige» Lagen, da die Hiaznziehnvg eines techuisHeu
Beamteu erforderlich sei, der jetzt tu Lothringen » eile.

Präsident « raf StolLerg erklärt, daß der Reichs,
lauzler ihm schreibe: . Die Nachricht, daß die Polizei ein
Einschreiten des StastSavvalte » beantragt habe oder daß
letztere Behörde eivgeschriteru sei, ist unzutreffend. Aller«
dingS hat die Polizei Erhebungen augestellt, ob eS sich um
eine Lersammluug gehandelt habe, die nach den Bestim¬
mungen des preußischen Lereing. uud BersammluugSrrchteS
aaznmeldeu gewesen vä « . Sollte die Angelegenheit nicht
ohnehin schona» erledigt zu betrachten sein, so wird di«
Polizei Eure Exzellenz vorher von de» Staude der Auge,
legruheit in Kenntnis fetzen." Damit halte ich, meine
Herren, den « egrustaud für erledigt. (Beifall.)

Ja 3. Lesuag wird der Braustruer-Lertrag mit Lvxrm.
barg, der Notetat für die Schutzgebiete uvd der Brennerei-
KontingentS-Fsß erledigt.

Die W -rhlprSfuugSkommissloo draustandrte die
Wahl des » Lg. Schack (» krtsch. Bgg.) nud beschloß Be«
»eiserhebuug. Die Wahlen der Adgg. v. CzarliuSky, « ras
Schweris-Lbwitz uud Herme» Wurden für gültig erklärt.

« »

Di » „ grmße« Schweiger " i« MeichSteg . Bon
de» jetzigen Abgeordneten haben kn der letzten Session de»
aufgelösten Reichstag» nicht weniger al» 148 niemals ein«
Rede gehalten, sondern fiel» unr ihren Rand . Acht von
ihuen find ihre Iavgferurrde schon seit 1898 schuldig. Der
gründlichste Schweiger im R :ichStag ist der Bürgermeister
A-Ion Lche» ein HsHhotozraph uud Uhrmacher in Trost-
berg ia Bayern, Bertret» de» Wahlkreise» Traunstein. Sr
ist schon 18S0 in den Reichstag eingetreteu, aber in diesen
1« Jahren hat er nicht ein einzige» Mal da» Wort er.
griffen. Rau hüte sich übrigen», in diesen Schweigern
etwa lauter „RollkeS" zu erblicken.

Wtirttemherchischer Larrdtmg.
Stuttgart , 20 . Mär, . Di « Fi « a » zkommisfio » der Zw«

Kammer lehnte mit S gegen 4 Stimmen (v . Kiene , Kraut , 0

Kleber ) ab, sämtlichen 8 Oberstaatsanwälten dir Gehaltssätze der
LandgerichtrdireNoren zu gewähren , die bilher nur 4 Oberstaats¬
anwälten zukamen , « uch »in BermittlungSantrag Rembold , wenig-

Zweite«
Graf,

stenS zwei weiteren Oberstaatsanwälten daS erhöhte > zukommen. . -Gehalt zn
zu lassen , wurde mit 7 gegen v Stimmen verworfen . S » wurde
von verschiedenen Seiten als unerwünscht bezeichnet , dm Stellen

der Oberstaatsanwälte durch Rang - und Gehaltserhöhungen noch

eine überwiegendere Bedeutung zu vrrleihm . Bet der Position über
dt » Kvpistrnstellen trat Kraut für eine bessere Ausbildung dieser

VtaatSdiener rin , undLiesching regte an , di « Bewerber um diese
Stellen auch aus di « Erlernung der Stenographie hinzuwrisen.
Justizministrr v . Schmidltn bemerkt «, di « Klage deß Abg . Krout
häng « damit zusammen , daß die brtr . Militäranwärter lieber in di«

anderm Departement » gehm , weil sie dort schneller aufsteigen.

Hage »-Meuigkeiten.
A»s Gtidt>»tzL«rtz.

r. R ««»« l«ch OA. Lalw. 21. März. Di« hirfige
«olkereigkuofieuschast hat fich wegen schlechter Rentabilität
ausgelöft uud die Rolkereignite versteigert.

r. Gtnttgort , 21. Rärz . « esteru abrnb 8 Uhr
wurde auf der Strecke Stuttgart —Lavvstatt in der Nähe
der Dragouerkaserve vom Zug 747 rs»e Frau übersahrru.
Die Ursache diese» UaglSckSfalli» ist noch uubrkaaut und
«aß erst durch die eiugeleitetr Nnterfuchaug aufgeklärt werden.
Di«Persönlichkeit der Umgekommneu Ist noch nicht sestgrstellt.

St »ttg «rt , SO. Rär ». Justlzmiuist» Schmidltn
erklärte in der Fiaauzkommissto» der Zweiten Kammer, daß

er die Frage, ob die Arbeiter al » « efchworeneu zu-
zulasten feien, unbedingt bejahe , womit gesagt fei, daß
auch die Sozialdemokraten nicht auSzuschUeßen feie».

r. Rehre « OA. Tübingen, 20. Rärz . Heute früh
3 Uhr brach in de« Anwesen der Frau Kaufmann « Lhuer
Fe»er an» und bald stand die Scheuer und da» Wohuhan»
tu Hellen Flammen, so daß beide « ebüude ein Raub der
Flammen wurde«. Die Feuerwehr hatte vollauf zu Lun,
am ein weitere» Umsichgreifen de» Feuer» zu verhindern.
Die EutstehusgSursache de» Brande» ist bi» jetzt nicht bekannt.

Mrchhai « , 20. Rärz . Nicht nur unter Erwachsenen,
sondern auch unter den Schulkinder» wird gegenwärtig die
Fabel von de« unmittelbar bevorstehenden Weltunter¬
gang kolportiert. Welch üble Folgen daran» entstehen
können, zeigt der Umstand, daß fich neulich an» diesem
«runde zwei sechsjährige Knaben von Hanse entfernten, um
ihrer in AlSrrShausev wohnenden Taute noch vor Eintritt
der Katastrophe eisen Besuch ubznstattes. Dir Kinder wurden
zwischen Uhingen und AlbrrShauseo aufgegrlffeu und in
Letztere« Ort ihren verwandten zugrsührt.

r . Uybach O« . Geislingen, 20. Rärz . Unsere sonst
so ruhig und klar dahiuflteßeude Eyt zeigt fich innerhalb
24 Stunde« a!» eia wilder reißender Strom . In großen
Rasten führt sie ein schmutzige», lehmige» Schneewaff»
das Tal hinab, alle« mit fich sorturhmrud, sogar 2 Rehe
find gestern mittag tot tu derselben durch unfern Ort ge¬
schwemmt worden. An niederen Userftrllen hat fich da»
Wasser über dieselben ausgedehnt. Die Poren unserer Berg-
abhäuge habe« sitz alle überall geöffnet. Sprudelnd uud
silberweiß schäumend stürzen die Wassermasse» über da»
«esteiv zur Talsohle hinab. Bo» de» Saualflußweg ans,
von « tiSliugeu hieher, ist der Anblick dieses gewaltigen
Raturschauspiel» sogar ei» vnnberschöuer.

i . S - i- Iing -» a. St .. 20. Rärz . Die Wasserfälle
in verschiedenen unserer Alvläler bilden gegenwärtig ein«
besondere Sehenswürdigkeit. Durch die Gchneeschmelze find
Sri dt» großer, Schneemastev, dir aus der Alb vorhanden
waren und zu« Teil noch voZhaudm find, nufere Qiellm
mit eine» seltenen Wafferreichtu« versehm worden, wie
er seit langen Jahren «richt zu sehen war. BesosderZ stark
nud reichhaltig find die Wasserfälle auf der Ostfeite de»
EnzbachtaleS, der Wasserfall unter dem Aswaudselseu uud
die zahlreichen Fälle in der Psiußstha' dr. Eberso find i«
Ueberkinger Tsl . besonder» in der Tiefmbuchitua v- d t«
Nuta! reichliche Wasserfälle vorhanden, dir sonst nicht stießen.
E» ist interessant. diese» Natnrschädspiel zu sehen, uud « er
"» beobachten will, sollte die Zeit jetzts-euötzea. Zu wün¬
schen wäre allerdings, daß der Regen jetzt anshört, da sonst
Hochwassergefahr uvanS- KMich ist. Die Ml» und ihr«
NebtnfiSßcheu haben zu« Teil scheu klrisere Urberschwem-
«uoges verursacht.

Gin » groß « Pt »»1erüß »« g H«t M « . Bekannt»
lich fisderr tu diese« Jahre große PtonisrSbauge « Sei
Frankfurt a. O., b?l Ul« und bei Koblenz statt. Hiezu
werden de« Verl. Tgbl. von hoher militärischer Seite die
folgenden interessanten Eiuzekheiteu« ttgeteilt: Die Pionier«
Übung Sei Frankfurt a. O. wird denK»« pf um die Oder-
link zwischru Frankfurt mb Küstrin und x« eine befestigt«
Feldstellung bei Drosten zur Darstellung bringen. Sie
findet unter Leitung de» Inspekteur» der ersten Pionier-
ivspektiov, des Sweralmajor » Senkt, in der Zeit vom b.
bi» 10. Ang. statt. Wa» nun di« große Psouierübuug bei
Ul « aulaugt, so wäre zunächst zu bemerken, daß fir eine
große KestungskriegSübnug sein wird, « eleitet wird
dieselbe vom Iaiprktear der zweiten Ptouirrinsprktksu, de»
Generalmajor Mndra, werden. Sie findet vom 25.—31.
August statt, und an thr werden teiluehmlv: da» vürtt.
Pionierbataillon Nr. 18, da» badische Pionierbataillon Nr.
14 uud da» zweite rlsäsfische Pionierbataillon Nr. 19.
Weiter findet vnter Leitung drS Jnsp kteur» de« dritten
Piovirrinspektiop, de» « eueralmajor» Haack, in der Zeit
vom 2.- 8. Augnst eine PiouierSLunp bei Koblenz statt, die
einen RheiuSbergaug und den Angriff gegen eine armierte
FrstnugSsrout behandeln wird.

«trichlsffifil.
Rottweil , 21. Rärz . Die Zivilkammer de» Land¬

gericht» hat gestern die vom Freiherr« Osker v. Rünch
auf Hohenmührkugeu gegen seine Ehefrau erhobene Schei¬
dungsklage abgewiesev . In der Widerklage der
Freifrau v. Rünch gegen ihren Ehrmaa» ist erkannt
worden: die Ehe wird geschieden , Freiherr v. Rünch
ist der allein schuldige Teil nud hat sämtliche Kosten zu
tragen.

RS « lo » *r »IRevifio » vrrwors «». La » Reichs¬
gericht verwarf gestern die Revision de» Banuuteruehmer»
Erarmo » Rückgauer, der am 20. Oktoberv. I . vom Land-
gericht Tübingen » egea fahrlässiger Tötung, fahrlässiger
Körperverletzung und Zuwiderhandlunggegen die allgemein
anerkannten Regeln d» Baukunst zu 6 Rouateu « esäugni»
verurteilt worden ist.

Bo « her bayrische » G »«»z», 20. Rärz . Der
erst 12jähr. Sölduerrsohu Reinhardt Reich«» vor. Egg a.
« . wurde von der Remmiuger Strafkawmer wegen eise»
verbrechen» de» schwrren Diebstahls zur Grsäugutsstrafe von
1 Rosat verurteilt. Das gleiches« nicht verurteilte' den
«astwirt « g. Frleß von Lauber» wegr« Betrug» beim
Kartenspiel zu 600 « eldstrafe.

Harte « MtLrtfche Strafe . Da» Krle-Sgericht
der 12. Didisto« (Nriffe) vrrartrilte einen RuSketi» vo»
28. Jasanterinegimeut , der in stark angetrunkene« Zn-
staudr seinem Slubknältrstku, als dieser ihm befahl, schlafe»

za gehen, Leu Hemdärmrl zerriß und ein« brennende Pe¬
troleumlampe nach ihm warf, zu 6 Jahre « « esäugni».

Dtttlchts« eich.
Pforzhel « , 19. Rärz . Der Bürgrrausschuß hier

bat einstimmig beschlosie«, als zweiten Bürgermeister rtueu
Techniker in Aussicht zu nehmen und hieför dev biShrrker»
Stadtbaurat Adolf Schultze, drr seit 1. Juli 1906 diksru
Posten mit drr Anwartschaft auf den VSrgekmristerposteu
bekleidete, borzsschlage».

r. U »A Babe «, 21. Rärz . Die seit 40 Jahren
bestehende Schvetzinger Feuerwehr wnrde behördlich auf¬
gelöst. Sie war infolge Strritigkeiteu unter zwei Thar-
gierten ganz zerrissen, ssdaß die « emeindrderwoltnvgbe--
rechtkgte Zweifel hegte bezügl. der Schlsgscrt gkeit de»
Korps bet NuSbrnch eines Brande». SS » nß nun znr
Btldkng einer semn Wehr geschritten werden. Dieser Fall
dürste wohl ziemlich vereinzelt in seiner Art lastihev.

A «» ve« R *ich<ka» ße, 20. März. Wie vo« sonst
guLinförmskrter küt ? gex- ldet wird, wirb der Kaiser für
Len diesjährigen des RüchSlandc» schon Sude April
i« Straßbnrg erwartet. NnfangZ Rai begibt fitz der Kaiser
snu hier nach seinem lothringischen Schloß Urville bei Retz.
Weitere Dispositionen für dm KaiftrSesuch ln Elsaß-Loth-
ringe« find Li» jetzt noch sicht getroffen.

Die SUefte Fra « » - «tschka«»», die 119 Jahre
alte HolMbeitersMIwe Josefine Eder , fsirrts e« letzten
Dienstag i« Hause ihrer Enkeltochter, in eine« kleinen
Baneruonweseu in Gpitzrudorf, « emeindr WitzmannSberg,
Station « altes-S der Waldbahn Passau Preymg , ihren
«eburtStag. Me greise Matronr wurde im Alter von
60 Jahren Witwe; von ihren drei Kindern ist nur noch
eine Tochter am Leben, die auch schoni« 86. Lebensjahre
steht. D!r Enkelin, bei der Frau Eder wohnt, ist 38 Jahre
alt. Dis Sreistu hört »ad sieht noch recht gut, «uch drr
Appetit ist eir. guter, doch hat das Denkvermögen bei ihr
kn der letzten Zeit nachgelassen.

H «« »«r >, 21. Rärz . Me BerhaMmg in de«
Beleiditzungspre-kß des Rieder» Wörmanv gegen Len Re-
daktenr vnd Zeichner des »SlmplWfimuL", TnlSrausos,
ist teuf dm 6. April vertagt worden, da der Beklagte
nicht erschienen ist, rwd sein B-rteitkxcr es ablehvte, kn
dtffe« Abwesenheit der Behandlung büzmwehueu.

«S « i, »b-rUi . Pr ., 21. Rärz . FamMrstragödie.
Heute abend wurden der stellenlose Arbeiter Rosenvaum
uud sriue Frau tu ihre? WahaMg tot, auschetneud ver¬
giftet , aufgifuudeu. Dis 17jäh?. Tochter drr Eheleute,
die vrrmutltch auch« ist genommen hat, wurde in» Kranken¬
haus gebracht. Al» Rotiv der Tat , dir nach Aussage«
der Hausbewohner wahrscheinlich schon in vergangener Nacht
verübt worden ist, « erden NahruugSsorgev angenommen.

Auslaut.
„M »g b«* Städtchen »dd,e » »e« , wi » fi»d

versichert !" Bei de« Brand de» Städtchen» vorsauo.
Sei de« 100 Häuser riugeäschrrt wurden, spielten fich. nach
RitteikrutzM auk Mailand, grot'Sks Szruru ab. Die Ein-
vohuer des Städtchens sahen dem Brand wie amüsterte
Zuschauer zu vvd verxvLgten fich in deu Osterieu, bi» such
diese uiederbrarmteo. Die Aufsordervug, Set den Lösch-
„beiten « '.tmwirkev, beantwortete« die Bürger mit der
SrklSkma: Rag das Städtchen abbreuueu, wir find ver-
sichert! - Dr? » Sgerm-ister erzählte, daß vo» fämtlichen
«iuwohverv, d!e er ,u« Löschen ermahute, nur rin einziger
folgte, und dieser erklärte, er lösche, weil fein Weinkeller
nicht versichert sei. 2000 Einwohner find obdachlos.

«zer »»t»itz, 20. Rärz . Laut Relduugen au» deu
Ereuzbczkkeu greifen bisBaurrvLuruhru iu RnmSskev
aud zwar l« «ördlich?« Rsldasgebiet immer » ehr um fich.
lleber 3000 jüdische Flüchtlinge haben in den über -er
Vrruzr grlrgeurv Orten « zkaoy nud Svezvva Zvflacht ge-
fanden. Etwa 2000 aufrührerische Bauern marschieren
gegen Richaile»t. wo stündlich« ewaMStigreittu erwartet
werden. Auch dort b.fiadeu sich jüdische Flüchtlinge, zumeist
Framu und Kinder, um fich zu retten.

« »k«r «ßt, 21. Rärz . Die Stadt V »1»fcha«t Ist
»»» » o ovo « »»«»» ei» , -scht»sse» . Da Lte dor-
Lige Saruis -u zo schwach ist. ist « efa»r vorhanden, Laß
die Bauern in die Stadt eivdriugev. 3000 » amru stürm-
teu da» Städtchen Pasovart , wurden aber von den Truppe«
iwrSckaeschlageu, wobei viele » euern gelötet wmdev. Der
ganze Distrikt« otoschaut befindet fich im Aufruhr.
Die Regierung hat die ModilmeBong des 4. Arnttikorp»
augeorduet. Lausende flüchtige russische Juden mit Weibern
uud Kwderv, oller Habe entblößt, befinden fich in ver.
schiedrueu Oltschastm an der österreschischeu« revze. Sie
geben grauenerregende Schilderungen von den ver-
Men Grausamkeiten . E» fehlt au Lebensmitteln für
die Flüchtigen. Der BroipreiS ist aus eine «rove für den
Laib gestiegen.

» «r«r *st, 21. Rürz . Die Regierung unterbreitet
de« Parlament einen Gesetzmiwurf, durch deu drr bestehend«
Trust der Laudpächter verboten wird.

Demi « , 20. Rärz . Auf Antrag de» rvglischeu« e-
sandten haben die Vertreter der Mächte eiu Schreiben au
deu Sultan gerichtet, worin Einspruch gegen dev Sklaven¬
handel in Marokko» Hoden uud ruergisch dessen Abschaffung
»» laugt wird.

20. Rärz . Auf die hirfige Filiale
der Nattonalbauk tu Harrisou Street wurde heute von
zwei mit Rkvrldrru bewaffneten Räuunu rin verwegen»
Angriff auSgesührt. Die Räuber forderten mit erhobene»
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Rrvolvera die Bestände der Baak. Die Angestellten der-
ftlbm and dte Augreifer wechselten Schöffe; dabei wurde
ein« vo» den letzteren dmch den Rund geschaffen und über-
wältial; anch der ander« konnte dingsrst gemacht»erden.
Boa den Bankbeamten wurde einer am «,» verwundet.

«Hieaa», 19.März. Leider Beerdigung Do wie»
lvielteu fich eu ZionCiih«erkwürdige Szeurn ab. Tausende
von Reuscheu knieten auf de, Straße, durch die fich der
Leichen,ug be«egte. und«ranke und«rüpprl hofften—
allerdings vergeblich— auf eine wunderbare Heilung. Die
streaggläuSigru Anhänger DowirS waren fest davon über¬
zeugt, Laß fich dieser, » ie er oft voranSgesagt hatte aus seine«
Sarge erhebe»»»de. Sie umdräugteu deu Leichenwagen, u«
Augenzeugen dieser«uferstrhmrg zu sein. LS ka» dabei in
de« Gedränge za heftige« «a»pfr« it der Polizei, dir fich ge-
nbtigt sah, von ihren«uüttelu Gebrauch zu machen. Das
Haupttor des Kirchhofs wurde zertrömmert. Die Kirchhofs-
ser«Muug.« achte deu Sohn drS gestorbenen Propheten, Dr.
SladstsueDswie,sür diese ZsrstS mag srmutwortltchu.drohte,
W a« Grabe drS Vater» zu verhafte», wmu er fich nicht
dazu verpflichtete, sür den Schaden aufzukommm. Der
verstorbene Dowie hat seine eigene Leichenrede verfaßt, aber
die Verlesung am Grabe wurde nicht geduldet, weil«au
befürchtete, daß er zu Ruhestörungen kommen werde.

Gewinnung von Düngemitteln aus Lust.
L. In deu letzten Jahren hat sich der» «brauch au

Düngemitteln für dir Laudwktschast fortgesetzt gesteigert,
und da ein großer Teil der Düngemittel aus de« Ausland
bezogt» wird, darf « au wohl auuebmeu, daß Deutschland
heutzutage jährlich süs 80 bis 100 Millionen Mark für
Düngemittel an das Ausland bezahlt. Hirrvou entfällt rin
beträchtlicher Teil auf deu EWifalpit« , und dessen Ber-
wru'srmg Hst in der gauzru Wett einen solchen Umfang
augeuommeu, daß « au schon dis Befürchtung des nahe-
rückenden Erschöpfung der bisher bekannten Salpeterlsger
suSgesprochm hat. Der sür dis DSuguug wirksame Be¬
standteil des Salpeters ist eine chemische Verbindung von
Stickstoff rmd Eamrstrff. Wie betaust besteht die Last,
sbgesehm von de» kn ihr enthaltenen geringen Mengen von
Kohlensäure, suS einer Mischung vss SLiästrff vud Sauer¬
stoff. Nun liegt der Gedanke nahe, diese beiden uus in
ssbrgreuztru Mengen Zur Verfügung stehenden Stoffe zu
chemischer Vereinigung zu bringen nvd dadurch die Grund¬
lage für die Herstellung von Düngemitteln ähnlicher Zu-
sammensrtzrwg zu schaffe», » ie sier« natürliche« Salpeter
vorliegt. Di« chemische Bereinigung vsu Stickstoff rmd
Sauerstoff ist sruerdiuss dmch das Zusammenwirken ver¬
schiedener Forsch«, insbesondere durch Entdeckungen de»
Professors Blrkelaud, in de« MahßiÄ gelungev, ösß man
der wirtschaftliche« Ausbeutung des Verfahrens näher treten
konnte. Diese Bereiuiguug erfolgt nämlich bei« Durch-
strömeu der Lust durch de» elektrische» Lichtbogen, wenn
bestimmte voLünSsttzuageu bezüglich der Eigenschaften LeS
slektrischeu Stromes und der im Lichtbogen entwickelten
Hitze erfüllt find. I « nufere« gewöhnliches Bsgeulampen
verläuft des Lichtbogen geradlinig zwischen den Spitzen der
Kshleastäbe, dir « au such als Elektroden bezeichnet. Ver¬

legt«an deu Lichtbogen zwischen die Schenkel eine» Hus-
eisrumagutttv, so erhält« au unter deu erwähnten sonstigen
LoraaSfetznugeu sulcht«ehr einen geradlinigen Licht¬
bogen, sondern eine zwischen deu Elektroden fich auSbreltrude
Flammeuscheive. Bei der«aSsühruug im großen hat «au
durch Verveuduug gewaltiger Strommeugeu und mächtiger
Magnete diese Scheibent« Durchmesser von1 bis 2 m
«zeugt. Die Einrichtung wird daun so ummauert, daß
diese Scheibe in eine« kreisförmigen Hohlraum vom Durch-
«rffer der Scheibe und von etwa 10 em Brette zwischen
sennseste« Rauerwrrk eiugrschloffe» ist. Ja diesen ganz
von der Flamme« füllten Raum leitet«an oben Last zu
und zieht fie unten ab, wobei man ia de« auStretendru
Lust etwa2 St« 8 '/. der chemischen Sauerstoff.Stickstoff-
Verbindung enthalten fiadet. Diese»ird zu Salpetersäure,
Düngemittel und für andere technische Zwecke auf rein
chemische« Weg weiter verarbeitet. Damit die so gewonnenen
Düngemittel mit de« Salpeter auf de« Weltmarkt in
Wettbewerb treten können, muß «au zur Erzeugung der
elektrische» Ströme außergewöhnlich billige Kräfte zur
Verfügung haben, und das Birkelasdsche Verfahren ist des¬
halb vorwiegend tu Norwegen unter Ausnutzung der dort
vortzaudeLsn große« Wasserkräfte zur Ausführung gelaugt.

Tin anderes Verfahren zur Gewinnung der Düuge-
«Mel aus Lust ist unter hauptsächlicher Beteiligung der
Firma SiemensL HalSkeS.-S . in technischer und wirt¬
schaftlicher Beziehung ausgebildet worden. Sri diese« Ver-
fahLM wird der Stickstoff zugleich mit Kohlenstoff au Kalk
gebunden und sZ stehen dazu zwei Wege offen. Bei dem
Men Verfahren bringt « au in einen große» gemauerten
Ofen ein Gemenge vo« Kalk und Kohle in Pulverform, er-
hitzt es mittels Hiudnrchleltung starker elektrischer Ströme
Md leitet daun dmch das Gemenge eisen Stickstvffstrom
hindurch. Dabei vereinigt sich der Kalk mit Kohlenstoff vud
Stickstoffs» einer chemischen Verbindung, geuanut«alkstick,
stoff, der za Düngemitteln und anderen Zwecken weiter ver¬
arbeitet werden kauu. Neuerdings erzeugt«au deu Kalk-
ASstoff aus -den bekannten Kalzju»karbid, das bisher
hauptsächlich nur zue Herstellung von ActtylengaS gebrascht
wurde. A«ch das Kalziumkarbid wirdl« elektrischen Ofen
durch einfaches Znsammssschmelzs» von Kalk und Kohle
hergestrllt. Sein Preis und damit auch die Möglichkeit
lein« vettere«Verwendung hängt natürlich wieder vom Preis
des elrktrt chrv Stroms ab und ist damit in der Regel au
dir Bekwruduug großer Wasserkräfte gebunden. Erhitzt
«au das aus der chemischen Bereiuiguug von Kalk nud
Kohle brst'hrvds Kalziumkarbid ln einer Retorte nvd leitet
davn Sttckßrff in die Rkto?ts tts, so erhält ms» wieder
die chemische Vereinigung der genasuteu Körper mit de»
St'ckstoff in Form drS KalkstiSSoffrS. Diese» »erfahren
letzt die Bewisuung von reine« Stickstoff aus der Last
voran». Au- dies kann«au aus chemischem Weg br-
wirken. Rau zieht aber vielfach das von Profeffor Linde
ausgebtldete Verfahren vor, wobei die Last zunächst durch
Abkühlung ans—191°6. verflüssigt wkrd. In der flüssigen
Luft find Stickstoff und Sauerstoff Velde in flüssige« Zn-
stand ebenso vermesst, wie fie es tm gasförmigen Zustand
an der freien Atmosphäre find. Da die beiden Flüssigkeiten
ab« verschiedene Siedepunkte haben, kann mau fie in ge-

eigneten DrstillatiouSvorrichtuvgeu tu gleicher Welse trennen,
wie«auz. B. Alkohol von Waffer durch Destillats»» trennt.

Dle au landwirtschaftlicher,Versuchsanstalten seit Jahre«
betriebenen Versuche haben deu Nachweis geliefert, daß
der Kalkstickstoff ohne wettere» »ie Salpeter aus dar Feld
gebracht»« deu kann. Er stellt sich dabei dem Ammvutvm-
salfat vollständig und de« Lhiltsalpeter annähernd als
gleichwertig dar, ist aber de« Ctzilisalpeter ivsoser« bbrr-
legen, als er sichi« Boden nur langsam in lösliche Salze
verwandeL, also nicht gleich vom Regen anSgewasche«
werden kann. Man verwendet bei Kornsrüchtm etwa 250skA
Kalkstickstoff ans 1 da. Wenn mau deu Kalkstickstoff mit
überhitzte« Waffeidampf behandelt, so wlrd ans ihm Am¬
moniak entwickelt nud aus dr« Ammoniak gewinnt» au
durch Behs.Mrmg mit Schwefelsäure las ln der Landwirt¬
schaft bisher schon in große« Rsßstab tmwevdele Am-
monismsulfat. ES verd-mt erwähnt zu werden, daß der
Kalkstickstoff ssßsrLe« noch sich in eineR itze anderer Btt-
biudnugen urrrsm.dtlu läßt, sür die lu der technisch« Chemie
reichliche BervmLnvg besteht. In alles Lc'len der Welt,
wo günstige ZMngnngm sür die Herstellung von Kaizirm-
karbidd-stehes. werdenj tzt Anlagen zur Erzestzvug von
Kalkstickstoff gebaut. Tiefe können scheu jetzt« it ein»
lohnendes virtschafrlkchen Nu! luvte rr.chvtv rvd eS wird
dies umsomehr der Fall sein, je höher der Preis teS Chili-
srlpeters sich roch steigern sollte. Wevn auch ovzvvedmt»
ist, daß dte heute geübten» erfahren noch in bettSSilkchr«
Maß der wetteren AuSVildrms bedürsen, ksvu«an doch
schon mit toller Ruhe der Erschöpsvvg der Salpeterlazer
svtgezessehts.

Lavdwtrtschast, Hsudr! Md Hrrtthr.
—t . Mteusteig , 31. März . Bei dem heute nachmittag statt-

aefundenen Langholzverkauf erzielte di» Etadtgemeinde auS 97V Lang¬
holzstämme» » » 62S Festmetern 138.3»/, , also 33.50 ^ pro Fefimeter.

—1. Pfalzgrafe « Weiler , 31 . März . Zu dem staatlichen
Holzverkauf fanden sich heute ungemein viele Liebhaber ein, weswegen
das Laubhoh , «a 1200 Rm . buchene Scheiter , durchschnittlich bis
auf 10—12 ^ pro Rm . zu stehen kam. Im vorigen Jahr wurden
2—3 weniger für den Rm . bezahlt._

«Ich brauche einen neuen FrühjahrShut , waS sür eine Form
soll ich »« » wohl wählen ?" Diese Frage kann man gegenwärtig,
da das Osterfest vor der Tür steht, auS so manchem schönen Mund»
hören. Glücklicherweisefind wir in der Lage, für die Wahl ein guten
Rat zu geben: Sehen Sie sich nur die letzte Nummer der Lipper-
heidescheu „Modenwelt " an, da finden Sie eine so erschöpfendeAus¬
wahl aller n«uen Hutformen für jung und alt , daß Sie gewiß da¬
für Sie kleidsamste darunter finden werden . Daneben sind die
neuesten « ed fchtckestenFrühjahrSkosiüme, Jacketts , Straßenkleider,
Blusen «sw. in reicher Auswahl vertreten . Wundervolle , klare Illu¬
strationen , die von keiner anderen deutschen Modenzeitung erreicht
werden , erleichtern neben übersichtlichen und genauen Schnittmuster«
bogen jede» Leserin das Nacharbeiten . Reizende Kindcrkleider sür
jeder Alter komme» auch dem Bedürfnis der sorgenden Hausfrau
und Mtztt« entgegen. Für Zerstreuung und Unterhaltung sorgt
der reichhaltig » Handarbettsteit uud daS UnterhaltungSblatt , in dem
soeben ein neu» spannender Roman beginnt . Vierteljährlich kostet
die Lipperheidrsche Modenwelt bei der G. W . Zaiser 'schen Buch-

Hkkzu Las Piarrderstübcheu Nr. 12, sowie drr
„Schwäbische Landwirt- Nr. 6.

l Druck«u»Verlag drr » . W. Zaiser 'schen««chdrnckeret(«» it
' gaiser) Ragow.—Für di» Redaktion verantwortlich: R. Paur.

Nagold.
Verkauf einer

mechanische« Werkftätte
«ud vo« Grundstücken.

I « der Nachlaßsache des -s- « hriftiax « r-zi«, , gew.
Mechanikers in Nagold, bringen dessen Erben die sSmtliches za dr»
Nachlaß und ihnen eigentümlich gehörigen Grvuifiücke und Gebäude am

Wontag, den iS. April 1907
nachmittags2 Uhr

a«f der Kanzlei de» Unterzeichnete« unter
reffen Leiluna uud unter günstige« Bedingungen zu«
erstmalige« öffentlichen Verkauf, «ud zwar:

GeV. Nr. 272 2 a 70 <M WohuLaus uud Hofrau« au der Schal-
«affe, «kt elugrrtchtrter Mechaniker- ««- Schrei«« -
WerkßtStte geschätztz« 18000

P.-Nr. 35S 48 4M Bavplatz au der Hkrschßraße ge-
schätzt zu 500

P .Nr. 346 27 4m Gartenhaus«it Wahrung zu
Rietbroweu;

P .Nr. 800/'—° 40 a 2b 4m GraS- nud Bau« -
garte« zu Rietbiovuev;

P .Nr. 816 L u 13 4m Land und Weg bei« Brückls
zuf. geschätzt zu 2020»a.

Di« Gebäulichkeiten, welche vor etwa 10  Jahren dmch de» Anbau
F «r gut eiugerichtrtm mechaaischeu Werkstätte vergrößert wurden, be-
^deu stch in , ««z , «ie« Zustande mitten in der Stadt in Hefter
«eschSstSlage und find auch zu jede« anderen Geschäft« geeignet.
. ... vollständige Mecha«1kerwerkre«U und dte nicht unbe¬
deutendenW «re»»,rriit « können» iterworben werden.

KaufSliebhaber find eingeladen.
«agnld , deu 21. Mir, 1907.

Bezirksnotar:
O -lschla-ger.

Ualmkriefe«mpsiMG. W. Aaiser.

Nagold.
ES werben einige Wagen

D««g
z« k««fe» >ef«cht von der
Bezirkskrankenhaus-Berwaltuug.

Odeijettt«ge».

Jagd-
verpachtnng.

AmDonuerStag,deu28.Miirz
«ach« . K Uhr
ko««t i« hirs.
Rathaus die Ge-
»eiudejagd, um-
äffend Rarkuug
O êij ttiugru er 740 Im Feld Md
140 Ln Wald, Markung Unter-
jrttivgeu 30 da Wald zur Brr-
Pachtung.

Liebhaber werden eiugeladeu.
Den 18. Mär, 1907.

Schulth.-A«t:
« »mmler.

5§t. Ki-suIsrI(S8S
frisch eingetroffin bei
di»8o1ä. Lol ».

Obrrjetri «g»«.
Wegen Krankheit des Uaterzeich-

uetevv»rka«f-era«Oft*r« »«t«O,
den1 April « ttt«,r rin bjährtges

Pferd
Braunttntr), Mter Ga>

ramte, wozu Liebhaber eiuladst.
BaltheS Wecker.

Oberamtsstadt Nagold.

Anssorderung
betreffend die Hnndeabgabe.

Dte H«»defte»erpflichtii«» werde» hiemtt zur Btrfirueruug
ihrer Hunde auf bas kommende mit demL. Apr« brgtvurude Strmr-
jahr aufqesordrrt.

Matz,ebe«d f», die Steuerpflicht a»f da- ga«ze Iah»
st da» Hatten de» stcherbauu HvudtS0« L. April nvd, fall» brr
-und erst später da» Alter von S M »«ate« überschreitet, für den
Rest des Jahres da» Hatte» jener zu diese» Zeitpunkt.

Auf den1. April haben uvr diejkuigru Steuer pflichtigen Avzeig«
za machen, welche zu diesem Zeitpuvkt einen Huvd vsu steuerpflichtig,»
Mer halten, ohueschonsade« Lorjahr einen Hundavgrzrigt uud versteuert
,u haben, sowie diejenige», welche am 1. April « ehr steuerpflichtig»
Hunde halten, als fie ia de« Borjahr augrzeigt nvd versteuert haben.

Diese Anzeige hat spStefte«» bi» 1». April zu geschehe».
Aer am L. April eineni» Vorjahr versteuerten Hvnd nicht» edr hält
mb auch keinen andern Hund au Stelle desselben besitz*, Hot hievon
VeufallS bis IS . Apr« Anzeige za erstatten, wenn» von des Steuer

für das neue Jahr befreit sein will.
Abmeidsng artze» dieser Zeit befreit riebt von der Steuer. Tie

In- md Abmelduugru haben schriftlich oder mündlich bei der uni«,
zeichneten Gemeiudebeh-rde ft« alten ZellerhauS) zu erfolgen.

Die Hnndeabgabe beträgt jährlich 12 einschließlich4 Zu¬
schlag. Bon letzteren befreit stad nur die zu« Hüten von Schafen vrr-
wendeten Hunde»

I « übrigen wirb «uf baS am Rathaus angeschlagene Plakat
tztugeviesev.

De« 22. Mär, 1907.
Der Gemeilldebeamtef. d. Hnndeabgabe:

Studipfl«, «, 8««z.
Sehr schöne« hieländischen

Kommcrwkye»
empfiehlt» 12 Mk. per Ztr . zur Saat

MM UM AM MM«



Die St adt-Gemeinde Nagold

«m Di««Stag - e« 2«. März
Stammholz.Beigholzu.Reifich
iw Distrikt Wtuterhaive Adt. Hange« rr
Steig undA» e1sevbuStl:

I. L«»dtz»lzftä« » e für Dreher
m»h W «G«»rr

20 schwüchere» horve uud 83 schwächere
Hagbncheu. _ _

II. Beigholz : 1 R« . eichene Scheiter, bRm. Hag4nchene, ION»,
tzsrneue. 18 N« . gemischte Laubhol,.Prügel und 80 R« . Nadelhoz.
Scheiter and P<S?el.

III Netfichr LSO0 « eist harthslzrne Büschel Laubrets; and
100 Büschel Nasclreir.

Zasammeukiwst aas der alten Straße nach Hüterbach bei« sog.
Minterbrückie nach« . 1 Uhr. Beginn and Da« r des Gt«» « h»lz

1—» '/» Uhr, van» erst folgt der Beigholz. und Retstch-
Serkaaf._

Wildberg .̂

Fahrnis-Bersteigerung.
Wegen Wegzug verk»«ft Unter,eiLneie a«

Montag den 25. März von nachm.1Uhr an
gegen Binrzahruns:

Bienenvölker , 1 Honigschleuder , Bienenkästen
u.-Körbel neuer Hackpflug mit Brustblattgeschirr.
1 Dauerbrandofen , 1 eiserne Bettlade mit Rosch,
ein fast neues Unterbeut , 1 Kleider-

ständer , 1 Kinderleiterwägele , 1 Schnellwage , 1
großer Badzuber , verschiedene Fässer und Zuber,
1 Krautstande und sonstigen Hausrat.

Frau Oberförster Zchauwecker.

Nagold.

Zu vermiete«
auf 1 IM emr

Wohnung
«it 4 Zimmer«, Ber ««d« aut
Zubehör. Waschküchei« Hanse.

Gottlob Knödel.
Nagold.

18 -so Ztr. gut riugebrachtrS

Wiefeuheu
hat»n v»rk«»fe«.

Marie LiPP, Witwe.
Ez »»tz««f, ».

Ich suche emig; Ztt. srueu, schüa
grrê istr». earautkrt feibefrei»»

Mlttsm»
z« I«»fe« uud erbitte mir Rust«
sebst billtMe« P ei?.

I Kaltenbach.

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Keichsposl".
Mit der Graüsbeilage „Der Tierfreund " .

Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von 2.55 vierteljährlich.
Die „Deutsche ReichSpost" tritt freimütig und durchaus «« ab¬

hängig für Gerechtigkeit im EtaatSwesen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ein . Die Interessen des bäuerliche«
nnd gewerbliche « Mittelstandes , überhaupt jedes ehrliche« «nd arbeit¬
samen Mannes » finde» in der „Dentschen ReichSpost" eine kräftige und
wirksame Vertretung. Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeige « finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „Dentschen
ReichSpost" einschickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probennmmer « .

Die „ Dentsche ReichSpost" erscheint in « tnttgart und wird täglich
an über S0V Postorte versandt, vestellnngen nimmt jedes Postamt an.

Ebhansen.
Brautleute«

e» pfehle ich vorteilhaft
Wettsedern

best gerätst
Wettöarchente
fertige Wetten

tu vttsHiedevru Preislagen
Damaste
Kölsch
Satin Augusts

einfach uus dopp lt drett
Tisch und Kandtücher

weis«. färbti . a» Stücku. abgepaßt
Wachstücher
Servietten

Tisch und Komodedecken
weiß uud farbig

Wettüöerwürfe
Wettvorkagw

sowie sämtliche Aussteuer¬
artikel.
Nugust Kessler.

Nagold
Für die

Larvovd«
uehmn » estellougeu
ays

IL krlLolis Lssüscks
5ckeII/ircIl,leelockr,5teinduN,5eekecktIrnSer
«Igigeu «nd bitten um Aufgabe vlr Sa« Stag nachmittag

Reichhaltige Auswahl
in

Gesangbüchern
und

Wir

Lt » a «rv »x «i» viodt, aber zvir vsekauksv sie kriursss-
vusssu vrstkiLSsiAvr blnrks irr vollkommenerSrösss, mit ^.assebla ,̂ kosten
nur llllr IS .— krsisliste mit viel . Ksuksilsv gratis. s5820.

OustLV Lebs-Hsr L Lorax.
325 , Älarktstütl « 3 nsdvL äsr kost.

Geschenkliteratur
;u Konfirmation u. Ostern

empfiehlt dir

ß. V. Äker'rclie 5«.

Nagold.

Ziockieiueu sedrsante« ?erl!süiiee
per ä 1 M , bei Mslime von 3 ?fS. ä 9S f̂g. per 7fT.

ferner:

»1riD » k « I

für Bieueusütteruug

Hamburger Stadtschmlz
«nr in 9 Pfund-Dosen zu billigsten Tagespreisen.

Die verbreitetste
Tageszeitung

ist die

vut geleitet.
Aktuell illustriert. —
Biele Depeschen. —-
Spannende Romane.

in der Nefidenzfiadl Narlrruhe und im ganzen Grohherzogtum va »e»

Badische Presse,
8e«mlinizeigkr der ReßdenzBl llMrühe und-es SroßherzogtiM Asde»,

Wegs« 4 ,SSO kpl.
Sie zeichnet sich aus durch ihre Reichhaltigkeit , rasche Berichterstattung,
arößteS Depeschen - nnd Fernsprech . Material uud vielen Beilage « ,
unter letzteren besiudet sich das Sommer - « nd Winter -Fahrplanbuch,
ein schöner Wandkalender usw.

Täglich eine Mittag - und Abend-Ausgabe von 12—40 Seiten stark. " WS
Abonnementspreis ohne Zustellungsgebüh , en für S Monate nur Mk . 1 .8V.

Probenummern gratis und franko.
7 wie Gcschäftseinpsehlungen , Offenen Stellen,

^Allf ^ l alkl », Stellengesuchen , Anwesen-Kauf- und -Ver¬
laufs -Gesuchen, Geld - u.Hypothck.-Ver - >» -»» »
kehr,Bekanntinachg. hat immer derjcmge VS - fSS - 4»
der seinen Inseraten weiteste Verbreitung in all . Schichten d. Publikums gibt.
Im Grogherzogtum Baden erreicht man dies unstreitig am sichersten und

billig durch die Badische Presse.
JnsertionSPreiS für die Kgespaltcne Petitzeile oder deren Raum

nur 25 Psg . (Reklamen 70 Pfg .), bei Wiederholungen angemessener Rabatt.

Größtes Insertisnsorgaii Badens!
Preisberechnung nach eingesandtem Lert , bei größeren Aufträgen auch

Probesatz , stehen jederzeit gerne umsonst und franko zu Diensten.

Brstek Abrvdtffe« für Kinder, find die Rstchsptisen,
welche« it

ltr.

V » » HA « alvvr

»reitet firrd.
1 Stück 10 Psg.

mekr Äs ms « Ans
an 2eit, Lsiksu.bsu
erunA, rvsmi Sie sich

Zoknz„VoüSampj"
VascbmgLcbine

suscliÄkön . l -ieksrunL
null Kieäerlage bei

s Stück Sb Pf «.

Nagold.
Ein wohlrrrolieuerKvabk« it« üg-

lichst>«t«r Schulttld ««- » findet
unter stüllfilgen Bedingnuxen üne gute

Lehrstelle
bei
Julius Hespeler , Malermstr.

Ein ordeutlichrS, fleißiges

Mädchen,
das >»che» lauv, suSt bel gute«
Lohs für kleine Fa« tlie.

Frau Euler.

8tzktMbSMM
für evangelische Christen von Pfarrer

Friedrich «arm. Preis 40 Pfg.
««pfie- lt « - M.
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